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k.liirliche Vel'zögerung dürfte um so eher Entschuldigung 
linden, wenn man bedenkt, dass nm 1. Juli des vorigen 
J:ihres noch keine einzige Abhan<llun~ vorräthig war, und 
d11he1· ein fort:rcsefzter Druck erst im Spätherbste eingelei
tet werden konnte, während jetzt für den zweiten Band 
schon manche mit dem Imprimntur versehen ,·orräthig lie
gen, und unmittelbar nach der Vollendung des ersten Ban
des in Angriff genommen werden können. Es mögen dar
unter nm· die Arbeiten \'On Czjzek lleissacher: lleuss, 
die alle in den Versammlungen bereits Yorgelegt wn1·den, 
erwähnt werdeu. Andere Abhandlungen sind bereits vor
bereitet von Heger, Prof. Petz v a 1 u. a., kurz es ist alle 
Hoffnung yorlrnnden, den zweiten Band sicher bis :r.um ur
sprünglich festgesetzten Termin zu vollenden. 

Am Schlusse legte Hr. v. Hauer mehrere theils als 
Geschenk, theils im Tausch gegen unsere Druckschriften 
eingelaufene Schriften vor, als: von Dr. Mi c h e 1 o t t i in Tu
rin dessen Infroduzioue allo Studio delta Geologia positlva; 

von f{ a r s t e n in Berlin den 22. Band des ArchiHs für 
Mineralogie „ Geognosie etc.; 

von der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft in lVien das 
erste Heft des vierten Bandes ihrer Verhandluugcn. 

----·-·--

2. \·er.sammhmg, am 9. Juli. 
Oeslet'l'. Blätter fii1· Lite1·atur 11. l\.uusl vom 16. Juli 18·.17. 

Hr. Dr. H am m er s c h m i d t legte das erste Heft \'Oll 

Dr. Ludwig lt e d t e n b ach c r's: „1',auna ctusll'iaca, die 
Käfer nachde1· analytischen Methode bearbei
tet," Wien bei Gerold 1847, Dogen 1-16, \'Or. Dr. 
Hammers c h m i d t bemerkte darüuer: Der Verfasser durch 
seine entomologischen Leistungen bereits rühmlich bekannt, 
übergibt hier neuerlich dem entomolugischen Publikum eine 
seh1· schätzbare und dankenswerthe A 1·beit. Dieses \Ve1·k 
setzt tlen Freund der Entomologie in den Stand, die im 
E1·zherzogthum Oesterreich yorkommenden 3500-4000 A1·ten 
von Käfern auf eine wenig zeitraubende nntl sichere Weise 
zu bestimmen. Dei· Verf. hat , .angeregt durch C ur i c's 
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~,Anleitung , die im mittleren und nördlichen Deutschland 
wachsenden Pflanzen auf eine leichte und sichere Weise durch 
eigene Untersuchung zu bestimmen." hier die :m;llytisclie 
Methode mit sehr vielem Geschicke zur Selbstbestimmung 
der Familien, Gattungen und Arten der J{iifer angewandt. 
Das erste Heft enthält eine Tabelle zur Bestimmung der Fa
milien, eine zweite zur Bestimmung der Gattnngen, die 
dritte Tabelle enthiilt die analogisch geordneten Diagnosen 
der Arten bis zur XIV. Familie. Das ganze Werk wird 
in 4 Liefernngen vor dem Schlusse des J:thres 1847 voll
endet seyn. Sämmtlichen Gattungen ist eine umfassende 
Charakteristik und den :rnalytisch geordneten Diagnosen dc1· 
Arten nebst Angaben des Vorkommens noch die nöthige 
Synonymie, Hinweisungen auf den Autor, welcher die Art 
zue1·st benannte, auf weitläufigere Beschreibungen und gute 
Ab[)ildungen beigefügt. Die im übrigen Deutschland \'Or

kommenden bis jetzt in Oesterreich noch nicht beobachte
ten Arten sind, um das Werk auch für dns grössere deut
sche Publicum brauchbar zu machen, dem analytischen Theile 
der Arten als Anhang beigefügt. Dem Ganzen wird ein sy
stematisches oder alphabetisches Verzeichniss nebst zwei 
te1·minologischen Kupfertafeln und eine kurze Einleitung bei
gefügt werden. 

Der Werth, welchen dieses Werk sowohl für den ange
henden als auch selbst für den bewanderten Entomologen 
hat, wit'd nicht überschätzt, wenn man es als das erste und 
werthvollste Handbuch zur Selbstbestimmung der l{äfe1· 11ach 
dem jetzigen Standpuncte der Wissenschaft bezeichnet, d11ss 
es dem Entomologen nicht nur eine Menge anderer Biicher 
erspart, sondern ihn auch durch die besonders für Anfänger 
höchst lehrreiche analytische Methode, durch Schöpfung der 
eigenen Anschauung und richtigen Auffassung der Unter
schiede praktisch dahin führt, ein gründlicher Forscher und 
Beobachter zu werden. Die Beubeitung und D11rstellung ist 
höchst praktisch und leicht fasslich, nur wäre zu. wünschen 
gewesen. dass de1· Ve1·fasser die in den spätem Liefernngen 
versprochene Einleitung und rücksichtlich Gebrauchsanwei
sung der Tabellen schon der ersten Lieferung beigefügt hätte, 
weil es ohne eine erklärende Gebrauchs. Anweisung dem An
fängc1· oder Jenem • welchem das frühere \V crk tlr~ Verfas-
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sers: ,,1lie Gau ungen der dc11tschcn Küfer „Fauna" nicht 
\'orliegt - 1Joch etwas beschwerlich seyn dürfte, das erste 
Heft sogleich zu benützen. Einige einleitende \Vorte auf dem 
Umschl11ge oder eine beispielweise Dllrstellung der den Dia
gnosen beigefügten Bernfungszahlen hiitle genügt, 11m den 
praktischen Nutzen dieses \Verkes sogleich Jedermann au
gcnfiillig zu machen. In dem frühern '\-Verke: ,,die Gattung 
de1· deutschen l{äfer'' hat der Verfasser auf S. 42 eine deut
liche Gebrauchsanweisung geliefert, auf die hier verwiesen 
wird. Es würde die praktische Brauchbarkeit dieses Werkes 
wesentlich fördern , wenn diese der nächsten Liefcl'Ung vor
gedruckt wiirtle. Die Methode von den vorliegenden Tabel
len Gebrauch zn machen besteht wesentlich in Folgendem: 

Die erste Tabelle gibt die analytischen Bestimmungen 
von G2 Familien, die zweite jene von 748 Gattungen, die 
d1·itte jene der Arten. 

\Vill man nun einen l\äfer bestimmen, Yon dem die Fa
milie unbekannt ist, wollte man beispielsweise ein Insekt 
bestimmen, welches zur Familie der Curabi gehört, so wird 
man in der 1. Ta!Jelle den ersten Absatz der links mit 1 be
zeichneten Diagnose nicht passend finden, wohl aber den 
zweiten Absatz, uncl hier am Schlusse rechts auf die Zahl 2 
gedeutet. Der erste Absatz der links mit 2 bezeichneten Dia
gnose weiset auf 4 und die mit 4- links liezeichnete passend 
auf 9; ebenso passt von der Diagnose 9 der zweite Absatz 
und weiset anf 10, und von der Diagnose 10 der zweite Ab
satz auf die Familie Carabi. So wie man bei Bestimmung der 
Familien vorgeht, ebenso findet man analog die Gattungen 
und A1·ten. Man fängt immer bei der ersten N11mme1· der be
treffenden Talie!le an, untersucht, welche der beiden Gegen
sätze oder Ablheilungen auf den zu bestimmenden Käfer 
passt, die diesem Satze rechts an~ehängte Zahl weiset auf 
die Nummer hin, zu der man sodann übergehen muss, um 
nuf gleiche Art zu de1· folgenden Nummer hin- und manch
mal aneh zu einer friihern zurückgewiesen zu werden, bis man 
endlich an den Satz kömmt, welchem der Familien-, Gattungs
oder Artnamen angehängt ist. 

Im Vergleich zu einem früheren Werke des Hrn. V e1·
fassers ,,der Gatt11nire11 der deutschen l{ii.ft·1·-Fa1111ii" bcmer-
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ken wir eine bedeutende und sehr entsprechende U marlJei
tung der Tabellen zu1· Bestimmung der Familien und Gattun
gen, während die eben so werthvollen T11bellen für die Arl
bestimmung ganz neu sind. Der Verfasser liess in den Fa
milientafeln eine sehr zweckmässige Vereinfachung eintreten, 
wodurch die Bestimmung sehr erleichtert wird - die in den 
früheren Familientafeln \'orkommenden 71 Familien wurden 
auf 62 reduzirt - die früheren Familien: I~ucanu.~, Oeotru
pes, Copl'ides, Apltodii, 1'1·ogides, 01',llCfes, Melolonfltae, 
Letoniae wurden entsprechend der alten 8Chon von Linn c 
aufgestellten Gattung Scarabaeus unter die Familie Scam
baei vereinigt; ähnlich wurden die frühem Familien : Lem
nae, Hispae, Cassides, Gallerucae, C!tr.11sorneltle, unter 
die Familie der Cltrysonielae vereinigt - die frühere Fami
lie der Engides wurde unter Nitidulae und C1·yptoplwgi; -
die Lanipyrides unter Teleplwl'i; - die Erolyli unter Plta
lac1·i und Cryploplwgi; - die Syncltitae unter Colydii und 
Lutltl'idii; - die Rltizoplw,qi und T1·ogo.~itae ,unter Nilitlulne 
eingetheilt. Als neue Familien wurden in die fl'awia au.~fl'itu·a 
angenommen die der Splwef'ii , Plilii, Plwlacri, Co!ydii, 
C1·yptopltagi, Mycetoplwgi, Trosci, Scambaei, C!trysomelae. 

Eine Beurtheilung der Gattung und Art-Di!lgnosen und 
der des Systemes selbst kann man sich erst bei geschlosse
nem Werke erlauben. 

Dr. Ha 10 m er s c h m i d t legte ferner zur Einsicht \'Ol' 

das ihm zur Begutachtung eingesendete „Taschenbuch der 
Flora Deutschlands,·• nach dem Linn e ischen Systeme ge
ordnet yon Dr. M. B. Kitte 1, Nürnberg IJei Schrng, 18'ii·. 
Ein nach dem Li n n e ischen Systeme zur SellJstbestimmung 
geeignetes Taschenbuch. - Ebenso legte Dr. Hammer
s c h m i d t die durch Hrn. Medizinalrath \'On Fror i e 11 ein
gesendete Synopsis Mono_qi·apltica von M. I. R ö m c 1· , 

\Veimar, L1rndesindustrie-Comptoir Fase. /. JI. III. vor, die 
Familie de1· He.~perides, Peponife1·en und Rosiff,m·en enthal
tend , und vertheilte zum Schlusse deu ihm für die Freunde 
der N aturwissensch11ften durch Dr. Rudolf l\f e tt 1 er, Redae
teur der allgemeinen deutschen Blumenzeitung zu Hamburg, 
eingesendeten Pftanzenkatalog des \Vandsbecker Schlossgar
tens zu Hamburg. 




